Thorner. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ay. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 9. 


— 2 — een 
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JZagesſchau. 


Es wimmelt jetzt in den Blättern wieder förmlich von Nach⸗ 
richten über bevorſtehende Aenderungen im preußiſchen 
Staatsminiſterium und in der Reichsregierung. Daß der Cul⸗ 
tusminiſter von Goßler und der Eiſenbahnminiſter von Maybach 
zum Rücktritt entſchloſſen find, ift bekannt, beide Herren find des 

iniſteramtes müde, aber ſo ſchnell, wie es jetzt wieder in einzel⸗ 
nen Zeitungen heißt, kann es mit dem Wechſel ganz unmöglich 
gehen. Die Specialetats der Eiſenbahnverwaltung und des Eul- 
tusminiſteriums ſind im preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch nicht 
einmal in zweiter Leſung berathen worden, ebenſowenig ſind die 
neue Sekundärbahnvorlage und das Volksſchulgeſetz unter Dach 
und Fach, und bevor in allen dieſen Punkten nicht ein gewiſſer 
Abſchluß erreicht ift, iſt ein Rücktritt der Miniſter unmöglich. 
nter ihrer Leitung ſind ja alle dieſe Vorlagen ausgearbeitet, 
und müſſen natürlich von ihnen auch im Parlament vertreten 
werden. Dann heißt es noch, daß auch der Reichsſchatzſekretär 
Meichsfinanzminiſter) Freiherr von Maltzahn Goltz einen andern 
oſten erhalten wird. Das ließ ſich ſchon erkennen, als Dr. 
L quel zum preußiſchen Finanzminiſter berufen wurde Der 
etztere kann ſich nicht rühren, wenn er nicht auch in der Finanz⸗ 
verwaltung mit zu ſprechen hat Zwar iſt die Arbeitslaſt, welcher 
an Uebernahme beider Aemter bedingt, reichlich groß, aber Herr 
ſiquel iſt arbeitsluſtig. Aber auch dieſe Neuerung kann erſt 
latz greifen, wenn im Reichtsage die Berathung des Etats und 
ei Zuckerſteuervorlage beendet iſt, und darüber werden noch 
Wwerie Monate ins Land hineingehen. Es hat alſo Niemand 
heute Anlaß, ſich die Köpfe der Minister, die da kommen ſollen, 
zu zerbrechen. Kommt Zeit, wird auch Rath kommen. 
9 Der heſſiſche Landeslehrerverein und die Kaſſeler 
legierung. Am 29. und 30. September 1890 hat in Eſchwege 
ir Jahtesverſammlung des heſſiſchen Lehrervereins ſtattge⸗ 
unden, und dabei hat ein Lehrer Zieprecht zu beweiſen geſucht, 
aß die Aufhebung der Localſchulinſpection durch die Geiſtlich⸗ 
eit im Intereſſe der Schule nothwendig ſei. Er hat dabei da⸗ 
70 hingewieſen, daß die Geiſtlichen, ſoweit ſie nicht ſelber 
ängere Zeit im Schulamt thätig geweſen find, gar nicht die 
Doagogiiche Befähigung haben, die Lehrerſchaft zu beurtheilen. 
ie Regierung in Kaſſel hat nun einen Erlaß gegen jenes Ver⸗ 
des der heſſiſchen Lehrer gerichtet, und zwar auf Verlangen 
teü⸗Kaſseler Conſiſtoriums, welches ſich über die „Unbotmäßig⸗ 
zwar der heſſiſchen Lehrer beſchwert hat. Der Erlaß geſteht 

A daß ſowohl der Vortrag des Berichterſtatters, wie die 
Kirche ingen ſich von Anfeindungen und Ausfällen gegen die 
der he freigehalten haben. Die Regierung verlangt aber, daß 
das ſiſche Lehrerverein ihr für künftige Jahresverſammlungen 
beſtim rogramm derſelben im Voraus einſende darnach, werde ſie 
anni, ob fie ferner einen Regierungsvertreter zu den Ver⸗ 

ungen entſenden werde; etwaige „Ausſchreitungen“ aber 


werde ſie disciplinariſch beftrafen. — Da muß man wahrlich 


en heute so vielfach herrſchenden Lehrermangel denken und 
Sprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 


Zim „Er macht mit mir, was er will!“ murmel te ſie, in ihrem 


er hat All 
demuthigen, v 
„A enteurer“ 


und nt erſt zu ſagen, daß dieſe Unterredung gegen Sitte 


dle e 
hren agen, hatte die Liebe erſt kennen gelernt, als Rü⸗ 
mit ſeinen fünfusg trat, Rüdiger, der jo viel ernſter war und 
Doch die Liebe funddreißig Jahren faſt zu alt für ſie erſchien. 
mit elementarer cet ſich nicht an das Alter fie kommt, nimmt 


wachen zu nie geah 


20 war es bei Edd h ö 
und ˖ a der Fall. Was fie für Joſé gefühlt 
N für Liebe gehalten hatte, war nichts weiter ge⸗ 
wie geſchmeic fluchtige Wohlgefallen an ſeiner äußeren Geſtalt, 

a trat Rüdiger Eitelkeit, von ihm ſich ausgezeichnet zu wiſſen. 
angte, deſſ iger in ihren Weg, vor deſſen ernſten Augen ihr 
Blicke eine nen ritterliche Artigkeit ſie bezwang, deſſen innige 
n ihrer B nur zu beredte Sprache führten, die ein gleiches Echo 
hafter Schen wachrief. Im kiadiſchen Unverſtand und mädchen⸗ 
durch Tro eu wehrte fie ſich gegen den Zauber; ſie verſuchte, 
freundliches und Eigenſinn, durch zur Schau getragenes, un: 
Joſe's Ar Weſen demſelben entgegenzuarbeiten; ſie floh in 
erwachten de, um momentan wenigſtens das Mahnen ihres erſt 
mehr die Herzens zu übertäuben, und fühlte dennoch mehr und 

e Gewalt, welche Rüdiger über ſie errang. 


daran, was wohl die Gehilfen eines höheren Gewerbes thun 
würden, wenn ſie mit einem ſolchen Erlaß bedacht würden, 
während die Forderung eine durchaus gerechtfertigte iſt. Was 
würde wohl ein Geiſtlicher jagen, wenn ein Lehrer ihm Bor» 


ſchriften über ſeine Predigten machen wollte, und wie braucht 


ein Lehrer ſich die Kritik eines nicht pädagogiſch gebildeten 
Geiſtlichen geſallen zu laſſen? Dazu hat er gar keinen Grund. 
Erſt wiſſen und dann urtheilen. 

Die „Wiener Pol. Corr.“ theilt mit, daß die Ver hand⸗ 


lungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
dels vertrag mit gutem Erfolge fortdauerten, doch werde 
ſich der definitive Abſchluß noch etwas hinausziehen. Nach dem⸗ 


ſelben Blatte will die Reichsregierung die Einfuhr von ameri⸗ 
kaniſchem Speck und Schinken unter den entſprechenden Vorſichts⸗ 
maßregeln wieder zulaſſen. 

Ein Aufruf der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Berg⸗ 
arbeiterführer iſt ſoeben erſchienen. Derſelbe behauptet, 
daß das Loos der Arbeiter nach dem Ausſtande von 1889 ſich 
nicht gebeſſert habe. Die Führer fordern Verkürzung der Arbeits: 
zeit, höhere Löhne, den Kohlenpreiſen entſprechend, und Zurück⸗ 
nahme der Maßregelungen. Sie beziehen ſich darauf, daß auch 
der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Müllenſiefen die Er⸗ 
füllbarkeit dieſer Forderungen anerkannt habe. Am 13. Februar 
ſoll eine Delegirten-Verſammlung in Bochum die Forderungen 
näher erörtern. 

In Kamerun iſt der „Kreuzzeitung“ zufolge nun auch 
der zweite deutſche Lehrer Flad geſtorben, wenige Tage 
nach dem Regierungsarzt Dr. Zahl. Lehrer Flad, ein Würtem⸗ 
berger, ging Ende Januar 1889 nach Kamerun, als der erſte 
Lehrer dort, Chriſtaller, einen Urlaub in die Heimath antrat; 
ſeitdem iſt Flad ununterbrochen in Kamerun geblieben, obwohl 
Chriſtaller dahin zurückgekehrt iſt. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm allarmirte am Freitag 
Vormittag in Berlin das 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment und 
das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment und ließ dieſelben verſchiedene 
Uebungen machen. Alsdann wohnte der Kaiſer im Schauſpiel⸗ 
hauſe einer Generalprobe des Wildenbruch'ſchen Stückes „Der 
neue Herr“ bei und hörte dann Vorträge im Schloſſe. Abends 
fand im Opernhauſe im Beiſein des kaiſerlichen Hofes der Sub- 
ſkriptionsball ſtatt. Das außerordentlich glänzende Schauſpiel 
hatte auch ein zahlreiches Zuſchauer⸗Publikum herbeigelockt. — 
Vor einigen Tagen lud ſich der Kaiſer bekanntlich beim Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel für den Abend ein. Nach dem Willen des 
Kaiſers iſt bei ſolchen Gelegenheiten jede beſondere Veranſtaltung 
unterſagt. Der Kaiſer raucht während der Unterhaltung ſeine 
Cigarre und trinkt einige Gläſer Bier; mit großer Ruhe und 
Geduld hört er alle Urtheile über Tagesfragen an, um dann 
jelbft ſeine Anſichten zu entwickeln, die eine geradezu überraſchende 
Sachkenntniß verrathen. Einem Herrn, welcher meinte, eine 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Seile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


1.08891. 


Aenderung der Zölle würde die Landwirthſchaft ruiniren, ant⸗ 
wortete der Monarch lächelnd: 


„Nur nicht ängſtlich! Höchſtens 
wird Lieutenant von X. (der Sohn des betreffenden Herrn, der 
bei der Garde ſteht) zu Tiſche weniger Sect trinken!“ Der Herr 
Papa ſoll etwas perplex dreingeſchaut haben. 

Wie jetzt von verſchiedenen Zeitungen gemeldet wird, ſoll 
General von Wittich zum Nachfolger 
Walderſee's als Chef des Generalſtabes der Armee ernannt 
fein. General von Wittich iſt bisher Commandant des Haupt⸗ 
quartiers und Generaladjutant des Kaiſers geweſen. Er iſt ſeit 
dem 1. Mai 1855 Officier und ſeit dem 19 September 1888 
Generallieutenant. Wittich iſt Vertrauensperſon des Kaiſers, 
gilt als außerordentlich tüchtiger Officier, der über ebenſo große 
practiſche, wie theoretiſche Kenntniſſe verfügt, ſeinem Weſen nach 
ſehr einfach iſt, aber im Dienſte große Anforderungen 
ſtellt und mit Strenge die Ecfüllung derſelben fordert. 

Die in der Mittwochsſitzung des Reichs⸗ 
tages mehrfach erwähnten Verhandlungen einer engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Finanzgeſellſchaft mit der deutſchen Colonia-Geſellſchaft für 
Südweſtafrika einerſeits und der Reichsregierung andererſeits 
haben jetzt zu einem befriedigenden Abſchluß geführt, ſo daß zu 
hoffen ſteht, daß die bisher am meiſten vernachläſſigte unſerer 
deutſchen Colonieen einer beſſeren Zukunft entgegen gehen wird. 
Die neue Geſellſchaft, welche an der Ausnützung des Schutzge⸗ 
3 ſich mit betheiligen will, verfügt über 20 Millionen 
Mark. 

Die Einfuhr von Schweinen aus Gali⸗ 
zien in Deutſchland iſt wegen Ausbruches der Maul- und 
Klauenſeuche daſelbſt wieder verboten. 

Dr. Carl Peters hielt am Donnerſtag in Edinburg 
vor einem äußerſt zahlreichen Publikum einen Vortrag, 
der ſehr beifällig aufgenommen wurde. Später fand zu Ehren 
des deutſchen Afrikareiſenden ein Feſtcommers ſtatt, woran die 
Notabilitäten der Stadt theilnahmen. 


Varlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
59. Sitzung vom 6. Februar. 


Heute wurde die zweite Berathung der Forderung für Deutſch⸗ 
Dftafrıta fortgeſetzt. . \ 

Abg. Windtborſt (Etr.) wird für den Antrag der Kommiſſion, ftatt 
der geforderten 3½ Millionen 2°, zu bewilligen, ſtimmen. Wir ſind 
nun einmal in Afrika und können nicht ohne Weiteres fortgehen. In 
jedem Fall müſſen wir aber ipariam fein. j { 

Abg. von Helldorff (konf.) dankt dem Reichskanzler für feine geftrigen 
Erklärungen. : i \ 

Abg. von Cuny (natlib.) wendet ſich gegen perſönliche Aeußerungen, 
welche Abg. Richter geſtern gethan hat, und die er als frivol bezeichnet. 
(Redner wird wegen dieſes Ausdruckes, der ubg. Richter wegen wieder⸗ 
bolter Zwischenrufe zur Ordnung gerufen) Der Redner meint dann 
noch, Deulſchland ſei England gegenüber nicht energiſch genug aufge- 
treten, namentlich nicht in der Nyanza⸗Frage und der Affaire Küntzel. 

Reichskanzler von Caprivi: Der Herr Vorredner hat einen Ton der 
Entrüſtung angeſchlagen, der auch in der Preſſe in der letzten Zeit 


Ja, er war ihr Meiſter! 8 

Edda ſeufzte tief auf und begann, mit zitternden Händen 
ſich der Hüllen zu entledigen, derer ſie ſich bedient, um unerkannt 
die Kapelle zu erreichen. Mechaniſch löſte fie das Tuch, den 
weiten Mantel; plötzlich ſtieß fie einen leiſen Schreckensſchrei aus 
und griff mit entſetztem Blick nach ihrem Halſe. Die Stelle, an 
der ſie das Medaillon mit des Vaters einzigem Bild zu tragen 
pflegte, war leer; das feine Kettchen, ein Geſchenk ihres Vaters 
an ihre Mutter, war offenbar zerriſſen, als Joſé ſie ſo ſtürmiſch 
umarmt hatte, und dabei war das Medaillon zu Boden geglitten. 
Der Schmerz, den fie darüber empfand, war faſt ein phyſiſcher. 
Aufſtöhnend ließ fie ſich auf einen Stuhl gleiten, um nach 
wenigen Sekunden wieder emporzuſpringen. £ 

„Ich muß das Medaillon ſuchen, ehe es in unberufene 
Hände gelangt!“ rief ſie laut, um jedoch im nächſten Moment 
auf ihrem Gang nach der Thür innezuhalten. Das Frucht⸗ 
loſe ihrer Bemühung drängte ſich nur zu überzeugend ihrem 
Geiſte auf. Nicht jetzt, am nächſten Morgen in aller 
Frühe wollte ſie danach ſuchen; ſie mußte es finden, das 
theure Kleinod, das Letzte, was ſie aus des Vaters Hand em⸗ 
pfangen hatte. 
Schluchzend entkleidete ſie ſich und legte ſich nieder; aber 
lange floh ſie der Schlummer und ſchon färbte ſich der öſtliche 
Horizont mit dem erſten, blaſſen Tagesſchein, als der Tröſter 
Schlaf ſich endlich auf ihre müden Lider inte. — — — — 

Die Sonne ſtand bereits hoch am Himmel als Edda er⸗ 
wehte. Nachdem fie eiligſt Toilette machte und den Morgen: 
imbiß zu ſich genommen hatte, machte ſie ſich ohne Zögern auf 
denſelben Weg. den ſie am Abend zuvor nach dem Orte des 
Rendezvous genommen hatte. In kurzer Zeit ſtand ſie an der⸗ 
felben Stelle, doch jo ſehr fie ſuchte, die Erde aufwühlte und 
keine Mühe ſcheute, das Medaillon war und blieb verſchwunden. 
Erſchöpft ließ ſie ſich auf den Stufen der kleinen Capelle nieder, 
ohne zu beachten, daß die Thür zu derſelben geöffnet war, und 
überließ ſich ohne jegliche Veherrſchung ihrem Schmerze über 
den Verluſt und ihren Selbſtvorwürfen. 


Da ertönte plötzlich das helle Glöckchen, um zur Andacht 
einzuladen. Erſtaunt hob Edda den Kopf und wie Erleichterung 
huſchte es über ihr blaſſes, verweintes Geſicht. Sie wandte ſich 
und ſah verlangend in das kleine Gotteshaus, das Dankbarkeit 
gegen Gott nach Errettung aus ſchwerer Gefahr einſt hier er⸗ 
richtet hatte. 

Faſt mechaniſch erhob ſie ſich, trat langſam zögernd über die 
Schwelle der Capelle, die gänzlich leer erſchien, und kniete, einem 
ihr ſelbſt unerklärlichen Impulſe folgend, nahe dem Altar nieder, 
die Augen zu der Mutter Gottes erhebend. 

Edda war Proteſtantin, dennoch empfand ſie die weihevolle 
Stille des kleinen Hauſes wohlthuend; die Ausſchmückung des 
Altars, der ſtrenge Weihrauchduft, die ſtille Handlung des alten 
Geiſtlichen vor dem Altar überwältigten ſie derart, daß ſie die 
Hände faltete und mit gläubigem Herzen ein tief empfundenes 
Gebet zu dem Höchſten ſchickte: daß er ihr beiſtehen und ihr 
Herz erleuchten wolle, damit ſie in dem ſchweren Kampfe das 
Richtige treffen und ihm nicht unterliegen möge. 

Sie war ſo völlig vertieft in ihr Gebet, ihre Umgebung 
nahm ſo ſehr ihre Sinne gefangen, daß ſie nicht beachtete, wie 
eine zweite Perſon das Gotteshaus betrat, bei ihrem Anblick 
überraſcht ſtehen blieb, dann aber mit plötzlichem Entſchluß weiter 
ging und in demſelben Stuhle, in dem Edda hingeſunken war, 
niederkniete. 

Das junge Mädchen hatte die Stirn auf die gefalteten Hände 
geſenkt, ihre Bruſt hob und ſenkte ſich in ſchweren Athemzügen 
und keine noch ſo leiſe Ahnung ſagte ihr, wer neben ihr kniete 
und mit teufliſcher Liſt überlegte, ob er die weiche Stimmung 
Edda's nicht zu ſeinem Vortheil ausbeuten könne. 

Die Meſſe war vorüber. Edda kniete noch immer in der⸗ 
ſelben Stellung; nur ihr Gefährte hatte ſie verlaſſen. Er war 
um die Capelle herumgegangen, hatte dort den alten Knapp⸗ 
ſchaftsgeiſtlichen, einen ehemaligen Kloſterbruder, angeſprochen 
und ihm eben einen Wunſch vorgetragen. 

5 „ ich darf es nicht!“ erwiderte der ehrwürdige 
rieſter. 

„Es iſt aber doch für Sie keine Gefahr dabei, ehrwürdiger 


gr 


pielſach zu Tage getreten iſt. Ich bin mir aber in keiner Weiſe bewuftt, 
daß die gegenwärtige Regierung Anlaß zu einer ſolchen Beurtheilung 
ihres Verhaltens gegenüber England gegeben bat. Der Herr Vorredner 
kann überzeugt fein, daß ich mit aller Eniſchiedenbeit die deutſchen In⸗ 
tereſſen vertrete. Es iſt bier wieder auf die Deutſchen in Chile binge⸗ 
wieſen, für welche wir um den Schutz durch die dort anweſenden engli- 
ſchen Schiffe nachgeſucht baben. Wir können eben nicht in allen Meeren 
fo viele Schiffe ftationieren, um ſofort überall Fahrzeuge zum Schutze 
unſerer Landsleute zu haben. Küntzel's Expedition war rein privater 
Natur und auch nicht darnach angetban, das Intereſſe der Reichs⸗ 
regierung in Anſpruch zu nehmen. Die Kataſtrophe zu verbindern, 
waren wir außer Stande, daß auf unſer Betreiben die Beſtrafung der 
Tbäter erfolgt ift, ift bekannt. Die Expedition beſtand ja aus rechi⸗ 
offenen Leuten, ausgenommen den Führer. Dieſer war ein wegen 
etruges beſtrafter Menſch, der in allerlei fremden Truppen gedient 
hat und mehrfach deſertiert war. Es war zu verwundern, wie einem 
Manne von ſolchem Vorleben rechtſchaffene Leute folgen konnten. Dieſer 
Mann kam alſo mit einer Sägemüble nach Witu und fing an, Holz zu 
ſägen, von dem es zweifelhaft war, ob es ibm überhaupt gehöre Dann 
beſchunpfte er noch den Sultan in nicht wiederzugebender Weiſe Das 
hatte den Conflikt zur Folge, in welchem Küntzel und ſeine Begleiter 
fielen. Was die Beſchlagnahme des Peters'ſchen Dampfers Neära 
betrifft, ſo bat die Reichsregierung nicht meyr thun können, als ſie 
getban bat, da ja Fürſt Bismarck ſelbſt das Petersſche Unternehmen als 
ein Privatunternehmen angeſehen und die engliſche Regierung won 
verſtändiat bat. 5 a 

Aba. Barth (freif.) ſpricht nochmals Namens feiner Partei gegen 
die Forderung, weil die Kolonialpolitik unvortheilhaft ſei. 

Abag. von Keudel (freifonf.), von Arnim (freikonſ), Windtborft (Ctr.) 
befürworten die Forderung die alsdann nach dem Kommiſſionsantrage 
genehmigt wird. { 

Hierauf wird das Mandat des Abg. Gebhardt (natlib.) als durch 
deſſen Ernennung zum Vorſteber der Reichsverſicherungsauſtalt für die 
vereinigten banſeatiſchen Städte Hamburg, Lübeck und Bremen, dem 
Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion gemäß, für erloſchen erklärt. 

Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſiou über den 
Antrag Auer und Gen. (Soc.) 8 8 

Die Kommiſſion beantragt zu erklären, daß die Strafrechtliche Ver⸗ 
folgung von Reichstagsabgeordneten wäbrend der Dauer der Vertagung 
des Reichstages dem Artikel 31 der Verfaffung widerſpricht, und den 
Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß dieſer Beſchluß von den 
Gerichten berüdfichtigt wird. 8 

Das Haus beſchließt del attenlos nach dieſem Antrage. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung: Sonnabend 
1 Ubr. (Branntweinſteuer.) 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 6. Februar. 


Es wurde der Reſt des vom Abg. Conrad⸗Pleß (Ctr.) beantragte 
Wildſchadengeſetzes in zweiter Leſung angenommen. Eine lange Del u“. 
entſtand über den 8 5, der beſtimmt, daß für den durch Wechſelwild 
angerichteten Schaden der Beſitzer des Standbezirkes Les Wildes regreß⸗ 
pflichtig ſein ſoll. Dazu eingebrachte Anträge wurden mit 146 gegen 
138 Stimmen abgelehnt und der $ 5 unverändert angenommen, ebenſo 
der Reſt des Geſetzes. Außerdem wird noch einer Reſolution zugeſtimmt, 
durch welche die Regierung um Vorlegung einer Novehe zun Jagd⸗ 
polizeigeſeſetz erſucht wird. 

Sonnabend Mittag wird die Etatöberathung fortgeſetzt. 
rr — ———.. . ÄÄ— ⁵ uuæ . 

Ausland. 


Frankreich. Die Regierung läßt amtlich erklären, daß 
ſie keinerlei Pläne verfolge, welche auf die Annection 
von Tripolis abzielen. Auch ſind keinerlei Truppenbewegungen 
ergangen, welche hierauf ſchließen laſſen könnten. — Die fran⸗ 
zöſiſchen Militärausgaben nehmen in Folge vermehrter Recruten⸗ 
Einſtellung dauernd um 36 Millionen zu. — Eine in Paris 
verſtorbene Frau von Brieges hat ihr Vermögen von 
18 Million en dem bekannten Cardinal Lavigerie in Algier 
vermacht. RN, \ } 

Großbritannien. Die Königin Victoria reiſt Ende 
März auf einige Wochen nach Florenz und wird auf der Heim⸗ 
kehr von dort einen Beſuch in Darmſtadt machen. Kaiſer Wil⸗ 
helm wird dort vorausſichtlich mit ſeiner Großmutter zuſammen⸗ 
treffen. — Die Londoner Zeitungen geben die colonial politiſche 
Rede des Reichskanzlers von Caprivi ſehr ausführlich wieder 
und begleiten dieſelbe mit lebhafter Zuſtimmung. f 

Italien. König Humbert hat Crispels Rück ittsge⸗ 
ſuch officiell angenommen. Der conſervative Abg. Marquis Aus 
dini hat die Neubildung des Cabinets übertragen erhalten, und 
wird wahrſcheinlich einen Theil des Miniſteriums Crispi mit 
übernehmen. 8 a 

Deſterreich⸗ Ungarn. Der neue Finanzminiſter 
Dr. Steinbach hat am Freitag ſein Amt angetreten. — In den 
deutſchliberalen Zeitungen wird jetzt der ernſte Wille ausgeſpro⸗ 
chen, zu einer Verſtändigung mit der Regierung zu kommen, da 
dieſe durch Beſeitigung des Deutſchenhaſſers Dunajewski gezeigt 
habe, daß auch ſie entgegenkommen wolle. Man hofft ſtark auf 
einen Ausgleich. 


rr ——— — ————— —— ———— 
Vater! Wir lieben uns, indeß meine Braut iſt proteſtantiſch, des⸗ 
wegen wollen ihre Verwandten unſere Verbindung nicht zugeben. 
ft dieſelbe aber einmal vollzogen, der Segen über uns geſprochen, 
dann müſſen ſie gute Miene zum böſen Spiele machen und die 
Ehe anerkennen. Haben Sie Erbarmen mit zwei jungen Herzen, 
die ſich grenzenlos lieben!“ 

„Warum bittet das Mädchen nicht auch darum?“ fragte der 
Pater mit Mißtrauen N 5 

„Weil ſie zu unglücklich iſt, ehrwürdiger Vater, unglücklich 
über ihrer Verwandten Härte! Dieſer Schritt wäre ihre und 
meine Rettung, und dann — muß es nicht eine lohnende Auf⸗ 
gabe für Sie jein, 8 ni 
machen und unſerer allein jelig machenden Kirche zuzuführen? 
Das Herz meiner Braut iſt weich wie Wachs, Chrwürden, ihre 


verſagt. N 

> 5 dieſem Munde, der um das Glück ſeines Lebens fleht!“ 

Der Pater richtete ſein gutes, mildes Auge auf den Bitten⸗ 

den, forſchend und zweifelnd, doch die Zweifel ſchwanden und 
mit auch fein Zögern. 

18 N Sie, laſſen Sie mich aus dem Munde des 

Mädchens ſelbſt hören, ob ſie Ihr Verlangen theilt!“ entſchied 


kurz. f 

5 „Nein, nein Ehrwürden,“ rief Joje, denn er war es, „eher 
verzichte ich auf ſolche heimliche Verbindung. Meine Braut ſoll 
nicht wieder in Zweifel und Kampf zurückgeſtoßen werden. An⸗ 
geſichts der Frage, die Sie ihr ſtellen wollen, würde ſie, von 
Neuem von Angit befallen, zurüdjchreden vor dem Ja. Ent: 
weder ſprechen Sie den Segen über uns Beide, ohne daß Sie 
meine Braut mit Fragen und Antworten beläſtigen, oder —“ 
„Aber ich kann doch keine Trauung vornehmen ohne Ein⸗ 


willigung der Braut! Das iſt gegen die Satzungen der Religion!“ 
proteſtirte der Pater. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— —— ͤZK—:'— ͤͤw—lt—ñ.xñĩ .. 


eine Seele dem Ketzerthum abtrünnig zu 


Anweſenheit in dieſem Haufe beweiſt Ihnen, daß e unſerer ren 3 
heiligen 2 8 7 3 5 05 ee an mei noch eine Zeit lang zu denken geben wird. Im vergangenen 


Portugal. Die Macht der portugieſiſchen er | 


blikaner iſt jetzt gänzlich gebrochen und ein weiterer revolu⸗ 
tionärer Ausbruch nicht zu erwarten. Das ganze Land iſt ruhig. 

Rußland. Der Erzherzog Franz Ferdinand von | 
Defterreic iſt am Freitag in Petersburg angelommen | 
und vom Zaren mit den Großfürſten unter den üblichen Ehren⸗ 
bezeugungen empfangen worden. Der Erzherzog hat im Winter⸗ 
palais Abſteigequartier genommen. Am Abend fand zu ſeinen 
Ehren große Galatafel ſtatt. Die ruſſiſchen Zeitungen drücken 
ebenſo, wie die Wiener, die Hoffnung aus, der Beſuch werde dazu 
beitragen, die guten Beziehungen zwiſchen beiden Staaten immer 
mehr zu vertiefen, oder die orientiſchen Streitigkeiten ſchließlich 
in friedlicher Weiſe zu löſen. — Die Königin Natalie von 
Serbien will im Frühjahr nach Petersburg überſiedeln. 

Spanien. In Barcelona, das als die republikaniſchſte 
Stadt Spaniens bekannt iſt, droht ein republikaniſcher Put ſch 
aus Anlaß der Cortes-Wahlen. Es iſt Militär aufgeboten, um 
jede Kundgebung niederwerfen zu können. 


Provinzial: Nachrichten. 


O Schönſee, 6. Februar. (Zuchtvieh⸗Auction.) Wir 
ſind in der angenehmen Lage, den Intereſſenten die erfreuliche 
Mittheilung zu machen, daß die geſtern anberaumte große Zucht⸗ 
vieh⸗Auction zu Hofleben ſolch einen Beifall gefunden hat, wie 
es wohl ſelten bei einer erſten Zuchtvieh-Auction der Fall iſt; 
es waren über 200 Perſonen aus der Nachbarſchaft, den benach⸗ 
barten Provinzen und Polen erſchienen. Der Geſammtertrag 
belief ſich auf 12,200 Mk. Durchſchnittspreis 340 Mk. Das 
Höchſtgebst erzielte ein Stier mit 630 Mk.) 

— Culm, 5. Februar. (Verſchiedenes.) Seitens 
unſerer Stadt iſt wiederum eine mit vielen Unterſchriften bedeckte 
Bittſchrift behufs Herverlegung von Militär als Erſatz der 
Kadeitenanſtalt direkt an den Kaiſer geſandt worden. Die 
Weichſeleisdecke wird immer noch zum Paſſiren von Fuhrwerken 
aller Art benutzt. Auch in unſerer Niederung iſt man 
auf ein Hochwaſſer gefaßt und überall werden Vorkehrungen 
getroffen. 

— Pelplin, 5. Februar. (Fuchsfang.) In der Nähe 
von Janiſchau haben ſeit längerer Zeit mehrere Füchſe ihr Heim 
aufgeſchlagen und das dortige Federvieh unſicher gemacht. Um 
die ungebetenen Gäſte zu beſeitigen, hat man folgende Falle er⸗ 
richtet: In einer 8 Fuß tiefen Grube hat man eine Stange ein⸗ 
geſetzt, auf deren Spitze ein hölzerner Teller angebracht wurde 
In dieſen Teller wurde eine Ente gelegt, die Grube aber mit 
dünnem Rohr bedeckt. Schon nach kurzer Zeit wurde mit dieſer 
Falle ein großer Fuchs gefangen. 

— Danzig, 6. Februar. (Saus ankauf für die 
Alters und Invalidenverſicherung.) Behufs 
Einrichtung eines eigenen Hauſes für die Alters- und Invaliden⸗ 
verſicherung der Provinz Weſtpreußen iſt nunmehr das Grund⸗ 
ſtück Neugarten Nr 2 angekauft worden. Das Vorderhaus ſoll 
zur Aufnahme der Verwaltungsräume eingerichtet und in dem 
geräumigen Garten ein Gebäude zur Aufbewahrung der ſich mit 
der Zeit mächtig anhäufenden Mengen von Quittungskarten neu 
erbaut werden. 

— Danzig, 6. Februar. (Oberbürgermeiſter⸗ 
Candidatur.) In Poſen iſt bekanntlich die Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters neu zu beſetzen. Die Wahl ſoll in wenigen 
Tagen ſtattfinden. Die Vor bereitungs⸗Commiſſion hat nun in 
erſter Linie neben mehreren anderen Herren Herrn Stadtrath 
Witting aus Danzig präſentirt. 

— Danzig, 5. Februar. (Vogelſteller.) In Stadt 
und Umgegend blüht das Geſchäft der Vogelſteller im hoden 
Grade, es werden Tauſende unſerer lieblichen Sänger in Wald 
und Flur gefangen und von hieſigen Händlern zu Spottpreiſen 
verkauft. Um dieſem groben Unfuge zu ſteuern, ſind auf Ver⸗ 
anlaſſung des hieſigen Thierſchutzvereins und des Vogelkunde⸗ 
Vereins Erhebungen angeſtellt und mehrere Leute als Vogelſteller 
ermittelt worden. Dieſelben ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 
Auch ſollen Händler, die einheimiſche Singvögel verkaufen, ange⸗ 
halten werden, den Nachweis zu liefern, von wo die Thierchen 
herſtammen. 

— Danzig, 6. Februar. (Neue Kriegsſchule.) 
Die nach Hersfeld verlegte Kriegsſchule ſoll, wie aus der Be⸗ 
gründung des Militäretäts zu erſehen, dort nur einige Jahre 
verbleiben und ſpäter, ſobald geeignete Räume zur Verfügung 
ſtehen, nach Danzig kommen. 

— Pinne, 5. Februar. (Ein wunderlicher Bro’ 
ce) kam in der vorigen Woche beim hieſigen Amtsgericht zur 
Verhandlung. Ein Kleinkrämer aus einem benachbarten Dorfe 
beſorgte ſeine regelmäßigen Einkäufe bei einem Pinner Kaufmann 
und erhielt von letzteren alljährlich zu Weihnachten ein Geſchenk 
im Werthe von etwa 20 Mark. Infolge eines Zwiſtes beſorgte 
der Krämer nun ſeine Einkäufe bei einem andern Kaufmann, 
beanſpruchte aber trotzdem von ſeinem bisherigen Kaufmann das 
nach ſeiner Anſicht obligatoriſch gewordene Weihnachtsgeſchenk. 
Obwohl der Richter dem Kläger rieth, nicht erkennen zu laſſen, 
da er mit der Klage abgewieſen werden müſſe, beſtand letzterer 
dennoch darauf. Er wurde nun, wie der Richter vorausgeſagt 
hatte, koſtenpflichtig abgewieſen. 

— Heilsberg, 4. Februar. (Ueber einen theue⸗ 
au m) ſchreibt die „Warmia“: Vor einigen Tagen iſt 
ein Prozeß zu Ende geführt worden, der dem Betroffenen wohl 


Sommer, bei Gelegenheit des Biſchofeinholens, hatte der Rentier 


S. aus S. jein Pferd am Keſchen Gaſthauſe in K. mit einem 


Strick und dem neuen Reitzaume angebunden, als der Beſitzer 
T. aus K. forſch angeritten kam und gerade auf das Pferd des 
S. los Dieſes ſprang zurück und zerriß dabei Strick und 
Zaum, letzteren dermaßen, daß er vollſtändig unbrauchbar war. 
S. verlangte nun von T. den Schaden erſetzt, auf Zurede 
ſeiner Freunde ſchließlich nur 6 Mk., T. ging jedoch auf keinen 
Vergleich ein. Es kam zum Prozeß, T. fiel hinein, wie es nach 
Lage der Sache auch nicht anders ſein konnte, und koſtet ihm 
der Zaum jetzt ungefähr 150 Mark. Wieder ein Beweis da⸗ 
für, daß ein magerer Vergleich beſſer iſt, als ein fetter Prozeß 

— Bromberg, 6. Februar. (Einen unheimlichen 
Fund) machte geſtern Morgen die Frau eines Beſitzers in Klein⸗ 
Bartelſee. Auf dem Felde in der Nähe ihres Grundſtücks ſah 
ſie den vom Rumpfe abgetrennten Kopf eines Kindes liegen. 
Sie erſtattete Anzeige von dem Vorfall bei der Polizei, welcher 
es hoffentlich gelingen wird, die Sache aufzuklären. 


AJocales. 


Tborn, den 7. Februar 1891. 


— Copperniens- Verein. In der am Montag den 9. d. M. 
Abend 8 Uhr im Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Monats⸗ 
figung ift über die Verleihung zweier Stipendien zu entſcheiden, die 
Jahresrechnung zu entlaſten, die Protocolle der Schweriner General- 
verſammlung zu verteilen und Anordnungen über die Feier des 19. Fe⸗ 
bruar zu treffen. Den Vortrag hält Herr Oberlehrer Herford über 
„Leichenbeftattung * 

A Symphonieconcert. Das geftrige vierte Symphonieconcer 
der Kapelle des 61. Inf-Reg. brachte im erſten Theile Beethovens A-dur 
Symphonie Nr. 7 Dieſe Symphonie wurde im Jahre 1809, zuſammen 
mit der achten Symphonie, ſkizzirt und ſpäter als op. 92 veröffentlicht · 
Dieſe beiden Symphonieen find (ebenfo, wie die fünfte (C-moll) Sym⸗ 
phonie und die Paſtoralʒ⸗Sympbonie) Zwillingswerke, die Muſik beider 
Stücke trägt die Züge einer und derſelben ſonnigen Heimath, beide find 
von graciöſer Heiterkeit — die eine mit einem ſtarken Schatten darin, 
die andere ganz ungetrübt — aber merkwürdiger Weiſe hat die achte 
nichts von der überreichen Popularität der ſiebenten in A⸗dur erringen 
können, zum Aerger Beethovens, welcher zu ſagen pflegte, die achte 
ſei viel beſſer als die ſiebente. In Wien wurde Jahre lang die Paſtoral- 
Sympbonte ſchlechthin als die Symphonie in F⸗dur angezeigt, als ob die 
ebenfalls in Fedur geſchriebene achte Symphonie gar nicht exiſtierte. Erſt 
neuerdings zeigen die Concertzettel die Tendenz, dieſes Hobelied deg 
Humors zu Ebren in bringen. Vielleicht ſtellt Herr Friedemann ſie 
auch auf das Programm feines nächſten Symphonieconcerts. Aehnlich 


wie bei der zweiten Symphonie eröffnet die ſiebente eine lange ausführ⸗ 


liche Introduction, ein berrliches, träumeriſches Tongemälde, in deſſen 
Bann der Zubörer ganz vergißt, daß es nur eine Einleitung fein ſoll. 
Beethoven hat keine zweite Introduetion mit gleicher Liebe behandelt. 
Dieſe Scene erhabener Schwärmerei. bricht plötzlich ab und lenkt in 
neckiſcher Fübrung der Inſtrumente ins Vivace über, das im Weſent⸗ 
lichen nur aus einem Thema beſteht. Welche erbabenen Wendungen von 
hoher Pracht gewinnt aber Beethoven dieſem naiven paſtoralen Grund. 
gedanken des Satzes ab. Wie ein leitender Faden gebt durch die erſten 
Sätze dieſer Symphonie der halbverſchwiegene Kampf zwischen einer 
jetzt barmloſen, alltäglichen, jetzt wilden Fröhlichkeit und einer höheren 
Sinnesart. Die Symphonie erſcheint unter dieſem Geſichtspunkte als 
ein Lebensbild, aber nicht als ein rein freundliches. Das Ende deckt ein 
ironiſcher Satz. Der zweite Satz der Symphonie, Allegretto und nicht, 
wie fälſchlich im Programm ſtand, Allegro überſchrieben, ift von Alters 
her berühmt. Es beſitzt jene feltene Art von Originalität, die ſoſort 
verſtanden und ſympatbiſch aufgenommen wird. Im Trio bat Beethoven 
in einer genialenergiſchen Weiſe ohne Gleichen den Effekt einer foge- 
nannten liegenden Stimme angebracht. Den ganzen Satz durchſchimmert 
der gleiche Klang eines feſtgehaltenen a, bald ſchwebt dieſer Ton in den 
Violinen über der Melodie, bald leuchtet er aus den unteren Inſtrumenten 
in den Geſang des Orcheſters hinein, am eigenthümlichſten in den 
Stellen, wo das zweite Horn ihn umwandelt. Der Hauptfag iſt ein 
echter Schwarmgeiſt von Capricen. Seine Haupttrümpfe ſpielt er im 
zweiten Tbeile aus, wo auf Grund der Motive a und e der übers 
raſchendſte Schabernack getrieben wird. Der Bau des ganzen Satzes iſt 
abweichend aber einfach, nämlich Hauptſatz und Trio zweimal. Der 
Hauptſatz wird zum dritten Male durchgeſpielt, auch das Trio ſetzt zum 
dritten Male ein, gelangt aber nicht über den zweiten Tact hinaus, 
ſondern Beethoven ſchlägt ein Schnippchen und „ſpritzt die Feder aus“. 
Das Finale iſt einer der ausgelaſſenſten Sätze der ganzen Muſik. Es 
tollt daber, wie von der Tarantel geſtochen, jauchzt, ſchreit auf in 
wilder Luſt und miſcht auch in ſeine Grazie einen Zug des Grotesken. 
Die Combinat ionen, in welchen Beethoven das dier ſkitzirte Ideen⸗ 
material entwickelt, ftreifen zum Theil ans Maßloſe, hervorgehoben ſei 
unter ihnen der coloſſale Oigelpunkt im Coda. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß darunter auch die klangliche Schönbeit des Satzes gelitten 
bat. Im zweiten Theile des Programms börten wir Reineckes Friedens⸗ 
feier⸗Ouverture, Philipps Varitionen über ein Thema von Händel für 
Streichquartett und die Ungariſche Seite von Heinrich Hoffmann, dem 
Componiſten der bekannten Fritbof⸗Symphonie. Die Capelle leiſtete 
auch diesmal Vorzügliches. 

— Perſonalie. Der Gendarm Todtenhaupt iſt von Leſſen nach 
Siemon, Kreis Thorn, verſetzt und an deſſen Stelle der Vieewacht⸗ 
meiſter Jeſſeit vom Train-Bataillon Nr. 18 als int, berittener Gene 
darm einberufen. 

— Polniſche Rettungsbant in Thorn. In dem am letzten Mitt⸗ 
woch bierſelbſt ſtattgefundenen polniſchen Landwirtbſchafistage iſt eine 
polniſche Rettungsbank gebildet worden, welcher ſofort 30 Herren bei» 
traten. 

— Brennkalender für die Zeit vom 8. bis 15. Februar. Die 
Abendlaternen müſſen brennen vom 8. bis 11. d. M. von 5½ bis 11 
Ubr, vom 11. bis 15. von 5%, bis 11 Uhr Nachts; die Nachtlaternen 
von 11 bis 6¼ reſp. 6 Uhr früh. 

— Begnadigung. Die Arbeiterfrau Eva Adam, welche im ver- 
gangenen Jahre bekanntlich ihr Kind ertränkt hatte und dieſerhalb vom 
biefigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, iſt von 
Sr. Maleſtät dem Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. Die pp. Adam wurde geſtern durch die bieſige Polizeiverwaltung 
in das Zuch haus nach Fordon transportirt. 

— Der Bedienung von zarter Hand, welche hier in Thorn 
noch vielfach üblich iſt, und der hier eine milde Polizeiverordnung zur 
Seite ſteht, wird in Hannover ſehr energiſch entgegentreten, fo daß dort die 
Exiſtenz der Heben ernſtlich bedroht erſcheint. Polinet und Magiſtrat 
Hannovers haben nämlich eine Verordnung erlaſſen, aus der wir fol- 
gende Punkte berausgreifen: In den Schankſtuben ſollen Kojen oder 
ſonſtige Einrichtungen, durch wel he Plätze verſteckt oder verhüllt oder in 
anderer Weiſe dem freien Ein- und Ueberblick entzogen werden, nicht 
geduldet werden, die Polizeiſtunde für dieſe Schankſtuben iſt auf 10 Uyr 
Abends feſtgeſetzt und kann im ordnungs- und ſicherheitspolizeilichen Ina 
tereſſe bei beſtimmten Anläſſen für alle oder einzelne noch früber ange⸗ 
ſetzt werden. Vor 7 Uhr Morgens darf der Betrieb nicht eröffnet 
werden. Als Kellnerinnen dürfen nur ſolche Frauensperſonen ange 
nommen werden und dienen, welche obrigkeitliche Zeugniſſe darüber be⸗ 
ſitzen, daß ſie in den letzten drei Jahren wegen Vergehens oder Verbre⸗ 
chens gegen das Eigenthum nicht beſtraft find, auch daß Nachtheiliges 
während dieſes Zeitraumes wider fie in ſittlicher Beziehung nicht bekannt 
geworden iſt. Minderjährige müſſen außerdem die Einwilligung ihres 
Vaters bezw. ihres Vormundes mitbringen, daß dieſer mit ihrer Be 
ſchäftigung als Kellnerin einverſtanden iſt. Die Kellnerinnen dürfen bei 
Wirthen, welche weibliche Bedienung balten, nicht wohnen. Mit dem 
Eintritt der Polizeiſtunde müſſen ſie das Local verlaſſen und dürfen 
daſſelbe vor 7 Uhr Morgens nicht wieder betreten. Die Kellnerinnen 
ſollen züchtig und unauffällig bekleidet fein, und wird ihnen verboten, 
Phantaſtecoſtüme zu tragen Nationalcoſtüme dürfen nur ſolche Kell⸗ 
nerinnen tragen, welche die betreffende Nationalität erweislich beſitzen. 
Im übrigen müſſen ibre Kleider ſtets am Halſe geſchloſſen und min⸗ 
deſtens bis zum Fußgelenk herabreichen. Soweit nicht die Gäſtebedie 


f 


tung ein Anderes bedingt, ſollen die Kellnerinnen ſich ſtets binter dem wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Der Staatsanwalt beantragte Abtheilung des Garde - Pionier - Bataillons nach Danzig abge 


nktiſch aufhalten. Jedes Zuſammenſitzen oder Bufammenfteben mit eine Gefängnißſtrafe von vier Monaten, wie auch, dem Beleidigten die 


ſten, ſowie jeder unnöthige Aufenthalt in unmittelbarer Nähe von 

ften iſt unterſagt. Die Kellnerinnen dürfen weder für ſich noch für 
andere Speiſen oder Getränte von Gäſten erbitten oder Gäſte zum 
Trinken auffordern oder bereden. Die Wirthe werden für die Beach⸗ 
tung aller Vorſchriften der Verordnung perſönlich verantwortlich gemacht, 
alſo auch neben den Kellnerinnen in allen den Fällen, in welchen dieſe 
ſtrafbar find, ebenſo der Stellvertreter des Wirthes. Auf die Ebefrau 
und Töchter der Wirthe, ſofern dieſe ben die Bedienung der Gäſte be 
ſorgen, findet die Verordnung keine Anwendung.“ Uebnliche Verord⸗ 
nungen wären für hieſige Verhältniſſe auch wobl angebracht, es würden 
dann Fälle, in denen in einem Zeitraum von 4 Tagen ein junger 
Mann in einer bieſigen Kneipe gegen 700 M. „verjubelt" und verſpielt 
haben ſoll, — nicht fo leicht rorkommen können. 

— Ueber das öffentliche Geſundheitsweſen des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder in den Jahren 1886 bis 1888 bringen die 
Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts ausführlichere No⸗ 
tizen nach dem vom Regier.⸗Medie.-Rath Herrn Dr. Michelſen erſtatteten 
Generalbericht. Wir entnehmen denſelben, daß im Jabre 1886; 39,385 
Geburten, 1887: 39,236 und 1888: 39,047 Geburten im Regierungs⸗ 

zirt Marienwerder vorkamen. Es ſtarben 1686: 24,914, 1887; 21,337 
und 1888: 19,422 Perfonen. Auf 1000 Lebende kommen in den 3 Jab⸗ 
rea ziemlich übereinſtimmend 47,3 Geburten: die Zabl der unebelich Ge 

drenen betrug 1886: 2932, 6873 2937, 1888: 2859. Auf 100 Geburten 
entſalen im Mutel der 3 Jabre 7,5 unebeliche (in den Städten 9,85, 
auf dem Lande 6,8) Die Zabl der todt Geborenen war 1886: 1531, 

887; 1513, 1888: 1555. Auf 10% Einwohner kommen im Jabre 1886: 

0,04, 1887: 25,7 1883: 23,4 Todesfälle. Unter den Geſtorbenen bes 
fanden fih 1886: 9305 Kinder unter 1 Jabr, 1887: 8:89 und 1888: 81925 

ie meiſten Sterbefälle kamen durchſchnittlich im Januar und September, 

e wenigſten im Juni und April vor. An Maſern ftarben im Jabre 

86: 1566, 1887: 532 und 1888: 154 Perſonen; an Diphtherie und 


2 
7 


Croup erlagen 1886; 3241, 1887: 2227 und 1888: 1224 Perſonen. Tu- 


bertuloſe war 1886 in 1485, 1887 in 1383 und 1888 in 1322 Fällen die 
odesurſache. Im letzten Berichtsjahr beſtanden in dem Regierungs- 
zirt 1249 Voltsſchulen mit 150,241 Schulkindern; jede Schule wurde 
durchſchnittlich von 120 Schülern beſucht und auf 10,000 Einwohner 
amen 15 Schuten. 

— Auswanderer⸗Elend. Vor einigen Tagen traf auf dem biefigen 
Bahnhoſe eine aus Polen ſtammende Arbeiterfamilie ein, die, aus 
Amerita kommend, in ihre Heimath zurückkehren wollte, aber obne Geld- 
mittel war. Die Familie wurde von der biefigen Polizei aufgenommen 
und das Oberhaupt der erſteren mit Mitteln zur Weiterreiſe ꝛc. vers 
ſeben. Der Mann entfernte ſich, obne bisber zurückzukebren. Infolge · 
deſſen befindet ſich die Mutter mit ihren 4 kleinen Kindern auf der 

olneiwache in trauriaſter Lage. 

— Vier polniſche junge Mädchen aus Weſtpreußen find nach 
der Trappiſten⸗Abtei Mariannbill in Natal (Südafrika) abgereiſt, um 
n die dortige Congregation der Frauziskanerinnen einzutreten. Eine 

ieſer Candidatinnen batte als Dienſtmagd jahrelang geſpart, bis fie 
8 40% Dek. betragende Reiſegeld beiſammen batte. 

— Vieheinfuhr. Geſtern wurden in das bieſige Schlachthaus 

142 Schweine eingeführt. i 
— Droſchken - Reviſion. Bei einer geflern Abend polizeilicherſeits vor⸗ 
genommenen Reviſion des Droſchkenbalteplatzes am Babnbof wurde 
ermittelt, daß ein für den Babnhofsdienſt beſtimmter Droſchkenführer 
mit fernen Fuhrwerk nicht zur Stelle war. Derſelbe wurde mit ciner 
eldſtrafe belegt. Ein mit dem Nachtzuge ankommender Neiſender 
wollte zur Fabrit in die Stadt eine Droſchke benutzen, fand auf dem 
Halteplatz aber eine ſolche nicht vor. Der Reiſende machte bei der 

olizei Anzeige, infolgedeſſen die Reviſion vorgenommen wurde. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde ferner ver- 
Handelt: 4. Gegen die Dienſtmagd Maadalena Biolfowsti von hier 


Geruchloſe Töpfersche 


Streu - Cloſets | 
Wailer ⸗Cloſets 


Geld-Lotterie 


Ziehung schon J. His er. 
M Hauptgewinne: 


5000, M. 10 000, 


zahlbar in baar ohne Abzug. 
3377 Gewinne, 


80 000 MI. 


kleinster Gewinn 5 Mk. 
20e 4 2,50 M., 10 Loose 


en gros und en detail 


r, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


VBeſtellungen pr. Raummeter 


trock. kief. Klobenholz 


kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mk. zuckenden Aroma. Flasche Mk. 1 00 
nehme ich, ſowie die Gefangenen = In 
ſpection bereitwilligſt entgegen. 


RR age au. | S. Bluhm. 
—sobers IIK. Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
Turner- ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


JIchinken⸗ u. Salamiwurſt 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der 


reau in Dresden, Maxſtr. Nr. 6. 


Befugniß zuzuſprechen, den Urtheilstenor in einer Zeitung zu veröffent⸗ 
lichen. Der Gerichtshof verurtbeilt die Angeklagte zu einer Gefängnißſtrafe 
von vier Monaten, ſprach auch dem Beleidigten die Befugniß zu, den 
rechtskräftig gewordenen Urtveilstenor in der „Thorner Zeitung“ auf 
Koſten des Angeklagten zu veröffentlichen. 5. Gegen den Korbmacher 
Auguſt Boldt aus Rattegrund wegen Verletzung der Wehrpflicht. Der 
Staatsanwalt ſtellt dem Gerichtshof die Freiſprechungg des Angeklagten 
anheim, woraufbin der Gerichtsbof auch erkannte. 6. Gegen den Ar- 
beiter Michael Szezepanski aus Tborn ⸗ Papau, zur Zeit bierſelbſt in 
Haft, wegen Diebſtabls. Der Staatsanwalt beantraat ein Jabr Zucht⸗ 


haus, zwei Jahre Ebrverluſt und Zuläſſigteit der Polizeiaufſicht. 2 


Gerichtsbof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten. 

— Ermittelter Dieb Nach einer hierher gelangten Nachricht iſt 
geſtern Morgen in Bromberg der Dieb, welcher dem Herrn Conditor 
Wieſe 900 M. ſtabl, in der Perſon des früheren Conditorlehrlings 
Hermann verhaftet worden. H. batte ſich in auffälliger Weiſe ſchon 
einige Tage vor Ausführung des Diebſtabls in der Nähe des Wieſe⸗ 
ſchen Hauſes aufgebalten und am Mittwoch Abend in das Haus ein⸗ 
ſchließen laſſen und die qu. Summe entwendet. Die bieſige Polizeiver⸗ 


gangen, um bei den Eisſprengungen mitzuwirken. 

Bis aus Lenzen und Kadinen werden jetzt Faſchinen an 
den Nogatdamm geliefert, die Leute brauchen zwei Tage zur An⸗ 
fuhr. Das in ungeheuren Mengen aufgeſpeicherte Faſchinenma⸗ 
terial ſoll, im Fall es nicht zur Verſtopfung etwaiger Damm⸗ 
brüche aufgebraucht wird, zum Theil zur Verſtärkung der Dämme 
verwandt, zum Theil fürs nächſte Jahr aufgeſpeichert werden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Warſchau, den 4. Februar 
Thorn, den 7. Februar. 
Culm, den 4. Februar. 8 
Brahemünde, den 6. Februar. 
Brahe: 

Bromberg, den 6. Februar. 


über Null. 


1,32 
18 

0,61 
3,88 


„ 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


waltung nabm fo'ort Recherchen vor, telegraphirte nach Danzig und ——— 


Bromberg, und iſt es der Fixigkeit derſelben nur zu verdan daß der 
Dieb gefaßt wurde. Von dem geſtohlenen Gelde wurden nur noch 
300 Mark bei ihm gefunden. Er war geſtern in der Bäckerherberge in 
Bromberg eingekehrt, zeigte ſich den dortigen Gäſten gegenüber ſehr 
ſplendid, ließ Wein und Bier auffahren und machte im großen Ganzen 


67 297 68 464 75 893 82 295 86 632 88 569 107 141 
112 751 114051 119366 119 565 121 769 121 985 
123 094 127 249 134122 138 520 146 450 153 174 
172 417 173 998 178 041 182 842 186 829. 


Vom Wetter und Waſſer. 
! Ueber die Situation im Weichſelgebiet liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen hat nun⸗ 
mehr angeordnet, daß der Aufbruch der Eisdecke auf der Weichſel 
durch die Eisbrechdampfer, welche inzwiſchen bis zur Montauer 
Spitze gediehen ſind, auch weiter aufwärts, ſoweit es die Verhält⸗ 
niſſe geſtatten, bis in den Regierungsbezirk Marienwerder hinein 
fortgeſetzt werde. Bei und unter den 


ſchau wurden vorgeſtern und geſtern die Eismaſſen mittels Dy⸗ 


um in möglichſter Breite den Strom 
oben herabkommenden Eiſe offnen Ab⸗ 
Nach der Berliner „Volksztg.“ iſt eine 


namitpatronen geſprengt, 
freizulegen und dem von 
zug zur See zu ſichern. 


Neu! Tropen-Duft. Neu! 
von der Parfümerie Union. Berl n 
ist ein Parfüm von herrlichem ent- 


u. 1.50 zu haben bei Gust. Oters“ i, „C ar 


Paul Brosius, M. Silbermann, in 
Mocker bei A. Kotschedoff. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Austalt. 


W Bestellungen per Pestkurte. 
J. Globig, Kl. Rocker 


’ 

Neul Walter's Neu! 
Honig-Zwiebel-Bonbons, 
von angenehmen Geſchmack, wirken un⸗ 
fühlbar bei Hniten, Heiſerkeit und 
Verſchleimung ꝛc. Echt zu haben in 
Packeten à 15, 25 u. 50 Pf. bei 

Anton Koczwara 


— . — 555 1 
janinos, kreuzsait., v. 380 Mk. an. 
1 Kostenfreie, Probesend. à 15 Mk. monatl- 


7 


zu haben bei 


Kloſterkirche. 


— — 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Oeffentliche 


Zim., 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 7. Februar. 


—— —— —— ꝓ UP — k — 


Tendenz der Fondsbörſe feit. 7. 2. 91. 6. 2. 91 


— —— ———— :- k :auʒ—2ê. uwÜʃ⁊ꝛ2 —„-⸗ 


Eiſenbahnbrücken bei Dir⸗ 


Guten Mittagstiſch 


in u. außer dem Hauſe empfiehlt von drei Zimmern nebſt geräumigem 


Für mein Colonial = Waren-, 
Wein: und Cigarren ⸗Geſchäft 
I e iteſtraße 90a fein möbl. Aim. 
3 eſtr a fein möbl. Zim. 

einen Lehrling. Bin a August Glogau. 


Polniſche Es: Bedingung. 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung verlangt 
von ſogleich. 


Ein heller Keller, 
paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 


— — ß 
roß. Dotzplaß u. 1 Wohn. von 3 
Schloſſermſtr. Majews i, Bromb.⸗Vor. 


i 5 l Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . f a 236,75 236,30 
einen ſehr wohlhabenden Eindruck. Nur fiel es auf, daß der junge Wechſel auf Warſchau kurz 236,60 236,.— 
Mann, welcher in ſehr abgeriſſenem Anzuge eingekebrt und weggegangen Deut ſche Neichsauleibe 3½ proc. . 99,10 98,90 
war, bald darauf in vollſtändig neuem Anzug, eleganten Boots, mit Polnische . ; 1008 73,20 
einem Wort gentlemanlike wieder erſchien. Daß die geſtoblene Summe Weſtpreußiſche Branpbrieie Sn at 94.— N 
in der kurzen Zeit auf 300 Mt. zuſammenſchmolz, konnte unter dieſen Dis onto Commandit Antbeile ; 216,20 216,10 
Umſtänden nicht Wunder nehmen. Oeſterreichiſche Banknoten 715 178,40 178,25 
— Diebſtahl. Ein Arbeiter entwendete geſtern Nachmittag aus Weizen‘; 5 8 . 8 12555 108,26 
einem KeDerlocat in der Heiligengeiftftraße ein Brod, wurde aber in 20 1 Neu rt, 135 1 
dem Augenblick, als er mit feiner Beute entwiſchen wollte, von dem Roggen: loeo E 175. — 12852 
Geſchäſtsinbaber ergriffen. Februar. .. „ 176,.— 176.— 
— Gefunden: Ein Schlüſſel am Altſtädtiſchen Markt. eh 35 178, 173,20 
— Polizeibericht Verhaftet wurden 6 Perſonen. Nüböl: 5 F Mn nu 
STE R SA Ma Jun: ie fee sarrele 58,20 = 
| Vermiſchtes. Spiritus: 50er 35 Dura 11,30 71,40 
! Berlin, 6. Februar. (Ohne Gewähr.) Bei der heute 70er loco 5 51,40 51,80 
fortgeſetzten Siehung der 0 Klaſſe! der 183. 8 10 Lotterie 5 Fer ae . N 2. 8135 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 10 000 Mk. : 5 5 u 
auf Nr. 89 468. 2. Gewinne von 5000 Mt. auf Nr. 38 835 Reihöbant-Diecont 3%. Ct. — Lombard Zins uß 4 veip. 2% Per 
110 613. 33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 15693 29 077 —— ——— 
F 5345 394 41 59 756 6 ; Man verbrenn 
30061 31 660 35 345 39 481 556 47 015 59 756 Verfälſchte ſchwarze Seide. u ee 


des Stoffes, von dem man kaufen will, nnd die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein geſärbte Seide kräuſelt ſofort zu ⸗ 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun · 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die »Schußfäden“ weiter 
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik-Devot von G. Henne- 
berg (K. und K Hoflieſ.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporto 
nach der Schweiz 


| 


nn 
— 


: ; 7 6 % I 
= Örhmarze und farbige Seidenſtoffe 
direkt aus der Jabrik von von Elten & Keuffen, Ere eld, alſo aus 
eriter Sand in jeder Wiaaß zu beziepen, Maß verlange Müſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Wohnungen 


Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Ca»prowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten 1 Viehmarkt (Wollmarkt.) 
in möblirtes Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Fiſcherſtr 129. 


„ Hennig, 
necki's Nachfolger. 


— — . .—wVwÜ— — 
spzretieitenge 90a ſehr freundliche 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche 

an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Eine kleine Familienwohnung mit 
Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 
zu vermieth. W. Pastor, Bromb.⸗Str. 
Eine Wohnung 
Zimmer, Entree, heller 


Burczykowski, 1 
Malermeiſter. 4 Küche von 
— Frau Flieger ſehr billig zu verm. 
Th. Rupinsk i, Schuhmacherſtr. 348050. 
Beckerſte. 257 iſt die zweite Etag. 
| von ſofort reſp. 1. April zu verm. 
intzer. 
Küche v. fof. zu vermieth. (Fine Wohnung, beit. aus 3 Zim 
E nebft Zubeh. vom 1. April zu verm. 


ig 
2 u 
2 
= 
2 
1 u. „5 BSBeglerſtraße 143. Gustav Meyer. 
empfehle nen Fate gr 655 und auch Vertrauensleute unter Dis⸗ Laden, K D teen 
3 versenden = ar | cretion mit Einwohnerkenntniſſen in den | Alkſtädt. Markt 294/95 ſſt * ine herr tliche Woh ⸗ 
0 neral-Debit 19 Kreiſen a der Prov Weſtpreußen 1. April cr. zu vermiethen. | nung, J. Etage, beſtehend aus 6 
Scar Bräuer & Co = ee ſucht bei hoher Provision das Bureau Lewin & Littauer Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
rauer * f 8 © d' Informations pour Mariages in re BP» ift vom. 1. April zu vermiethen. 
Neustrelitz = 3 Tetschen a/E. (Bö eu-Culm.-Borft. 55 1 Wohn. v. 3 8. A. Mazurkiewicz. 
— ͥ ͤ— + = Tetschen a/E. (Böhmen.) u Zub. m. Balk. v. 1. April z. verm. Nr 
15 2 2 = 50,000 Ziegelbrettchen Die Wohnung des Hauptm. Herrn Il. Wohn. v.1.4 3.0. Sulmeritr. 36/1, 
! 000 Mark 3 zu kaufen geſucht. Billigſte Offert. an Zimmer, 5immer nebſt Waile Jiu ve geräum. Familienwohn. ſof. 
Sind zu 4% . Zinsen auf sichere = GR die Exped. des „Strelnoer Kreisblattes“ zur Weichſel Hat vom 1. 4 cr. zu verm. C zu derm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
erststellige“ 140 en > = ei in Strelno. Louis Kalischer 72. bei A. Endemann Cliſabethſtr. 269. 
for n r 3 N Für Gärtuer, WE arterrew., zu jed Geſchäft 8 fur 1 se 5 ” 5 He 
V. Ch 0 5 1½ Morgen Obſtgarten zu verpachten. z. verm. Gerechteſtr. 127 Luckow. für 1—2 Herren ſogleich zu haben 
Jö en ee 2 — u Scoffeemfr, Beier i BrombBr.| (ine Maid, heben ans e — Schuhmacherſtraße. 421. 
, 700, 800 Mk., = Br Eh to N Küche und Zubeh. Neuſt. Markt Ein dübſch möbl. Zimmer 
eeaſcktelige Hypotheken, sofort zu zZ 8 artoffeln Im. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. it billig von fofart zu beziehen 
Ln. Offerten dur ch d. Exp. d. Big. 5 0 2 liefert an froſtfreien Tagen à Centner] Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. | . Tuchmacherſtr. 387/88, Hof II Et. 
— nn > >S 2,50 Mk. frei ins Haus dae Dom. Näheres bei Herrn Hose, Heiligegeiſt⸗ Ei Mittelwohnung zu vermiethen. 
si 8 0 Mark ur 2 Gr. Opok bei Neu-Grabia, ſtraße Nr. 200. 1 Neu. Culmer⸗Vorſtadt 63. 
a ndergelder können auf ſichere Hy⸗ * 55 wohin Beſtellungen erbitten. errſchaftliche Wohnungen zu verm.) Kleine Familien wohnungen 
85 verliehen werden. Eine Verkäuferin, der polni⸗ 0 Bromberger-Vorſt. . Deuter P . Bückerkr. 167, 
F erten unt H 200 an d. Exp. d. Z. ſchen und deutſchen Spache mächtig, Ein Wohnung von 4 Zimmern mit Brückenſtraße 23 
on en dien ganarſenhähnen | Stellenfußsend« jeden Berufs ſowie geübte Putzmacherinnen "> Zubehör und eine Wohnung, fuel I. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
Neubauer. x ich noch billig abzugeben. 3 placirt ſchnell Reuters Bu- verlangen. Zimmer ꝛc. zu mn ine I Zimmer zu vermiethen. 


0. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 


l 


Bwengssertcigeruug Teenie 5 REINES MALZ-EXTRAGT SEEN e kane 
MA — n 2 Donn . er., 


Am Dienſtag, 10. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 birkenes Bettgeſtelle, 1 Kleider⸗ 

ſpind, 1 Kommode, einen Poſten 


Kräftigung 6 Linderung ss Reitzuſtänden der Athmungsorgane 
del Katarrh, Keuchhuſten ac. Flaſche 75 Pf. 


Malz-Extract mit Eisen ? Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Ciſen⸗ Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis (ſogenannte 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. f gnaliföe Rraukbelt) e as ich nc 5 chen⸗ 
Preis pro Flaſche 1 Mk. bildung b Peeis pro Flaſche 1 Mk. 


Streich ⸗Concert 


von der Capelle des Inft. Regts. von 

Borde (4. Pomm.) Nr 21. 
Aufang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Mü ler, 


ei Kindern. 


Betten, diverſe Wäſche, verſchiedene Jernſprechauſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Gbanffes-Straße 10 Pr after N 
debe eie 1 A ah baare Zah — Niederlagen 8° fünmtlichen * und erh Droguenfenbiungen.. — an Be 
4 0 N — 
lung verſteigern. i — d | 9 Concordia‘ 
Thorn, den 6. Februar 1891. Bei der heute erfolgten Verlooſung der Prioritäts-Oblinationen der 1 | ocker. 
Bartelt 5 5 3 J Kk Sonntag, den 8. Februar er., 
Geigtsdtsiier. | Zuckerfabrik Culmsee l. und Il. Emission V. daO WSEI, Nachlass 
F ſtſind zur Zurückzahlung per 1. Juli 1891 folgende Nummern gezogen worden: praet Zahnarzt, f. Caffee u. friſ e Waffe uU. 
Bekanntmachung. Emiſſion: 1 . 
Zur Vergebung der Lieferung der Lit. A. à 500 — rüdzahlbar a 550 — | i ns i 3 
für das Garniſon Lazareth Thorn vom 12 24 57 89 92 154 155 173 195 212 223 234 Aliſtäbt Markt 289 (n. d. Poft)) Fam lien⸗Kränzchen, 
1: April 1891 bis Ende März 1892 254 328 363 367 453 472 474 482 489 574 587 623 Iprechſtunden: wozu ergebenſt einladet 
erforderlichen Verpflegungsbedürfniſſe iſt 62“ 660 672 678 680 700 702 747 752 759 760 763 Vormittags: 912 Uhr A. Hotsch d 
8 x 8 . doll. 
Vormittags 10 Uhr Lit. B. à 1000 e e ee „ Shmerzisie — 1 
Verdingungstermin im dieſſeitigen Ge⸗ 5 5 3 h 7 ite. 5 25 
ſchäſtszimmer, woſelbſt 1100 die Be⸗ Lit. C. & 2000 M. rückzahlbar a 2200 Dahn-Operationen, Sanitäts — 0 Kolonne, 
dingungen zur Einſicht ausliegen, ferner 1014 ER fie 1063. N wi ne u. Plomben, N 
um 11 Uhr i 5 Emiſſion: SX. ewenson, 
Termin zur Vergebung der Brotreſte, Lit. A. 4a 500 — rückzahlbar a 550 — Culmerſtraße. ee 2 dar 5 8 
2 2 


45 53 59. 


34 
Lit. B. à 1000 — rückzahlbar à 1100 — In; > 
101 117 132 139 158 162 222 229. Königsberg 1. Pr., 


Trankfurt a. M., 2. Februar 1891. Paulſtraße 3. 


Deutſche Handelsgeſellſchaft in Liquidation. Dr. Jessner's 


— — — 


Fe eee, Privatklinik 


Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage Stroband⸗ 


Knochen, Küchenabgänge und alten La⸗ 
gerſtrohes. 
— Garniſon⸗Lazareth. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 6900 Telegra 


phenſtangen ſoll vergeben werden. An⸗ 
gebote werden 


bis zum 16. Februar d. 3, 


unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe, 
pünktlich, vollzählig. 


zolks⸗Garten. 
8 Dienstag, 10. Febr.: 


Vorzügliche Verpflegung. 


11 Uhr Vormiitage ſtraße Nr. 82 ein Atelier für Damenschneiderei Geſchultes Warte - Perſonal 
bei der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection eröffnet habe. Ein mehrmonatlicher Curſus nach dem Syſtem für de Operationszimmer 5 N 
Ammer, edoute 
* 


Stettin angenommen. Die näheren 
Bedingungen können bei den Kaiſer⸗ 
lichen Ober ⸗Poſtdirectionen Stettin 


wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt des Herrn Henry Schermann, Berlin, al 
ſetzen mich in den Stand, für tadelloſen Sitz und eleg. Ausführung zu 
garantiren. Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


Behandlung d. Tuberkulose 


Alles Nähere di 
nach Koch. rg here die Plakate. n 


as Comitse, 


und Danzig eingejehen werden. An: wollen, zeichne hochachtungs voll Für israel. Kranke rituelle Küche. [ Pirat en — 

träge auf abſchriftliche Mittheilung der Minna Gadzikowski, Piofpecte. gratis up ratten guisbahn Grützn ühlenteich. 

Bedingungen find unter gleichzeitiger Thorn, den 6. Februar 1891, geb. Jabs. aug G7 3 1 eee 3 Uhr 
ert, 


Einſendung von 50 Pf. an die Kaiſer⸗ 
liche Ober ⸗Poſtdirection Stettin zu 
richten. Die Auswagl unter den An⸗ 
bietern wird vorbehalten. 

Danzig, den 6. Februar 1891. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


Eiſ · rne 75 wozu ergebenſt einladet. 


Geldſchränke A. Szymanski. 


Stahlpanzer Nu / Mm Sprade I 


(D. R. P. No. 32773) „Dem geehrten Publikum erlaube ich 


EEE 
” um Waſchen, Färben und 
ir 0 0 0 I [ E Moderniſiren werden angenom. 
Neue ſte Facous N 
zur gefl. Anſicht. 


director 1 edern BE und eiſerne mir die Anzeige daß i 
In . Minn 5. den uud gefärbt. — Caſſetten r ß ich 
— —— — nn “ fferirt b gRurſug 
1 rn mmna Mack Nachf., of 1 5 en 15 
„Defanutmagung „ Amis aa 161 | ee | e g, 


u. Seeck, 
Tuchmacherſtr. 17 6/77, 1 Tr. 


Drabanter Sardellen 


per Pfd. Mk. 1,10. 


Feinſt. Riszaer Speiſeöl 
die 1. Wiener Cafloo-Rösterel, 


v. Chrzanowski-Thorn. __ i 7 Wucht. gan . n 
Hypothe Ren - Dar lehne, D IU ch ſt K | I er „em Smile ee 


angeſetzte Termin wird bezüglich des 
Rathhausgewölbes Nr. 12 hiermit auf⸗ 
gehoben, wogegen derſelbe bezüglich des 
Gewölbes Nr. 2 beſtehen bleibt. 
Thorn, den 6. Februar 1891. 


— Der Lagiſtrat. 


Holzverkauf. 
Dienſtag, den 10. d. Mis, 


von 10 Uhr Vormittags an 
werden auf Abholzungsterrain Forſt 


eutsche Hypothekenbank J. Gebauhr 


(Actien- Gesellschaft) Flügel- U. Pianinofabrik 
in Berlin ini f 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf Königsberg iPr. 
städtischen und ländlichen Grundbesitz unter den 
günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen chleſi E 
Die Agentur 


he = 8 Wege, Bor abri fen tr 0 fl b Dermiftten neh 
erhausſtan kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen Zinsfuße F f 8 
altern Stubben | Regal je und Mn) 1 ee Kreiſe, Gemeinden HR u. — Bayer. 
m rennen olkereien unter ganz beſonders günftigen Bedingungen, auch bt. d. Land⸗ 5 miedee iſerne 
aß w 585 6 urm, 7 1 


FJenſter 
| zu Landwirthſchaftlichen u. 


Fabrik⸗Gebäuden 
offerirt 


2 


Paul Bertling, Danzig. Freywalde, 
PN in vorzüglich gutſitzenden Facons empfiehlt Bez. Liegnitz. 7 5 Nauſcha, 
a 5 / empfehlen 
Corsels Minna Mack Nachf., blauglaſirte, ſchiefer⸗ 
Altſtäödt. Marlit 161. DR artige, 
rothbraunglaſirte und 
natifarbene 


re 


Verdiensi 


Tüchtigen Perſonen mit ausgebrei- 
teten Bekanntenkreiſe wird Gele: 
genheit geboten, ſich auf bequeme 
Weiſe ein gutes Einkommen zu ver⸗ 
ſchaffen. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter Angabe gegenwärtiger 
Beſchäſtigung sub. „Verdienst“ 
an die Annoncen- Expedition von 
G. L. Daube & Oo. in Frank - 
furt a. M. einzuſenden. 
eee eee 
Suche einen 
Getreide - Lieferanten, 
der ab Bahnhof Hopfengarten liefert. 
Preis Thorner Zeitungsbericht. 
Offerten bitte zu ſenden 


Mühlenbeſttzer Schröder, 
r zylente bei Hopfengarten. _ 
Originallos à Mk. 3,50 [Porto 


x Für 0 
4 50 Pfg. 5 Anth. ½ 1,75, ½ 1 M., u. Liſte Z iſt. Antheile hierzu koſten nach wie indel für Fuß⸗ oder Kraft- 
kann ſich jeder Kranke ſelbſt da⸗ 1½ 20, 1% 10 M. 30 Pf. 2 vor Mk. 5. — Da die Ziehung ſchon w Ike eder 


r von überzeugen, daß der echte Anker- EA — Bank am 23. d. MS. ſtatifindet und nur 5 22 
Pain-Grpeller in der That das beſte M. Fränkel ir. geſchäft. } baare Geldgewinne zur Auslooſung ge- Prisma-Dr ehbänke 
0 


— nennen een 


Hamburg-Australien. 


ä > trecte peutſche Dampfſchtſſfayrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantwersen nabend 
regelmäßig alle drei Wochen. 
nelle Dam Billigſte Paſſ gebreife, 
s-Yafagiere, 


unglaſirte BE 
| u Firclien un Siam! ür Jwiſcthende 


Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft. Hamburg. D fl U ſt E in k. 


Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. ö Garantie Tg 
— für abſolute Wetterbeſtändigkeit, 

Jahresproduction: 10 Millionen. 

C ²˙ ee 9] 


RR 
i 


* weiß aus Erfahrung, wie wichtig , 
es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen 
von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor⸗ 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte An: 
ge gibt, jo ſollte ſich jede Hausfrau 
dieſel e von Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt 


. 3 igt 2 
un Torten — 
+ Ich bringe hiermit gemeinen 3 ialität. a — 
Kenntniß, daß an 0 05 V. 2 1 ee Thürſchließer 
Serie der Geſellſchaftsſpiele von Drehbänke u 
100 Looſen der Cölner Dom- 5 ſelbſtthäthig u re fun⸗ 


bau Lotterie in Angriff genommen [ Drehbänke mit und ohne Leit- | tionirend offerirt und befeſtigt billigft 


G. Gude, Schloſſermſtr. 
—— ̃ —— ———— 


Eine gol⸗ 
Derloren j dene, in 
Papier 


— n 


& 
2 
<= 
S 
S 
2 


baar zu gewinnen auf 
I. Kölner Dombau Loos. 
Ziehung 23 Februar u. folg. T. 


Nur baare Beldgew. 


"Man JOJSUl]y 


Mittel ift Gicht, Rheumatismus, u W. 8 65. : > = 

Gierl, Aerfümenen, Si Berlin W485, Friedrfohstr. 21 . ſo liegt es in Jedermanns mit Doppel⸗Conus⸗Stahlſpindeln, gewickelte Uhr⸗Kette mit 
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. N Intereſſe, die außergewöhnlich günſtige für Mechaniker, Elektrotechniker Medaillon 

Die Wirkung iſt eine jo ſchnelle, daß die N) r h w k | d N Gelegenheit — 100 Looſe auf ach Maſchinenbauer fertigt die ö € 1 on in der Bürger⸗ 

Leere eng verjeminden, et, eh, ‚einmal zu fpielen! — ice ih  Giiengieierei und Wertteng⸗ 2 e Nen 

ie 8 h N 1 deen, wahrzunehmen. Außerdem empfehle ; — edit itung. 

50 wien 1 Mk. die Flaſche; geſchälte, ſucht per Maf⸗Juni größere noch einzelne Looſe & Mk. 3,00; 7, Maſchinenfabrik von r ei 

a N Poſten zu kaufen u. erbittet gefl. Offert. A Mk. 2. Oskar brawert, Aliſtäbt. C. Gause, Bromb erg. gefuuben. Ge Erſateung b. rer 

; s Heinr. Knofe, Pirna 1 Sachs. Markt Nr. 162. tionsgeb. abzuh. Coppernicusitr. 210 Il. 

3 = Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er gt Lambeek in Thon . 


Illustriertes Sonntagsblatt. 


